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3rûï)Iingôfroft.
3m 3ritf)Ung pel eiit Hotter Sdjnee,
Sas backte Heiner mehr.
©er tat ben jungen ©lumen met);
©eitn friifjes £eib ift fd)roer.

©te ©turnen Hamen attjubalb,
Sie Haben frill) geblitljt.
's mar oft ein ^er^e roteber Halt,
©as attjubalb erglüht.

Salol) ißrotift.

t dP^c^ationalrat, ber, tote in
Il * Rummer ft[)ott ermähnt tourbe, als

erftes Draîtanbum bie fjroge ber ©rot»
uno ©etreibeoerforgung oorgenomnten
batte, tant 3ur einftimmigen Annahme

®^Vrontiffes, bas eine einjährige
Verlängerung bcs ©tonopols beftimmt.
- on Stelle bes ©toitopots tretenînïT *%7 \ ueiô wuriu+iui» uticu
|X;V®urbe weiter nicht erörtert unb
ir,,rl olfo his auf weiteres bie grofre

"gönnte. Die So3iaIiften unb Korn»
r,!ü' J* lehnen iebe monopolfreie £ö=
ilïr- biß fonftigen ©tonopolfreunbe
entarten fid) jur 9Ritarbeit an einer be=
Trtebtgenben monopolfreien ßöfung be=
Jett, fobalb erft eine foldje oorgefchlagett
Jet- Der (Eljef bes ©olfswirtfdjafts»
oepartements aber gab nur gan3 um
«erbtnbltdhe ©rflärungen, fo bafj bereit
IS?" ofJss in Dunfei gehüllt ift. -<tter Stüttgen würben fobann ber ©e=
oiupfung ber Duberfulofe geroibmet,

~as fünftige ©efeh fafjt unter anberem
um etrtc ftraffe Kon3entration ber pri»

k?l®n Drganifationen 3ur ©efämpfung
jefer ©olfsfranfheit ins Auge, wobei
jml"b, Kantone unb ©emeinben helfenb

ttgretfen folleit. Die ©unbeshilfe foil
r.oo 1,5 SJtillionen ffranten auf 4,5 ©ti!»
m üen erhöht werben. Das fo3iaIiftifdje
Voftulat, bas ben ©unb jährlich 20
W^nen ffraufen gefoftet hätte, lehnte

criim* r f wegen bes fittansiollcn ©leid)»
fnm' Staatshaushalt ab, ba es

ur>A möglich wäre, bie ©ürger
3U befteuern. Deshalb hat es

ftiefrw ©'^) abgelehnt, bie ©Mjnungs»
— ici'v,.bicfes ©efetj cin3ube3iehcrt.

renso» $ würben baitit noch bie Diffe»
beraten ®l.ilttäjftrafgefehbuch burch»
in hee ^"lr ?>wb bte Sdjlufcabftimmung

3unifeffion ftattfinben. -Di&l ®*?"bj;rat behanbelte bie
Wn S! "" ®eamtengcfetj. 3toifchen
fiottsmiw -P Anträgen ber Komtnif»
heriaen r^+- (Sefthalten an bett bis»
ftimmunft m

"«*> 3u»
beitsuiimrc-

' ®ertoppeIung ber Ar»
f>unasaÄ"F^" mit bent ©cfol»
3erhcit cirnr ' ^ommiffionsmin»oett (3ufttmmung 311m Rationalrat

in be3ug auf Sfala unb 3nlagen, unb
Ridjteintreten auf bie Arbeits3eitanträge)
würben noch eine Stenge Kombinationen
erörtert. SÖiniger (ïonf.) ift gegen bie
©erfoppelung, aber für bie Mufredjt»
erhaltung ber finan3ielten

_

©efd)lüffe;
Koretan (fatl).=fonf.) will bie Arbeits»
3eit gefonbert behattbeln uttb in ben 3u=
lagen bent Rationalrat nadjgebett; SBett»

ftein (freif.) ift für bie nationalrätlidje
Sfala unb will bafür Mbftridje an ben

3ulagcn unb bie oerlängerte Arbeits»
seit; Säufer (Soaialpolitifer) will bie
nationalrätlidje Sfala, ftänberätlidje
Zulagen unb Ablehnung ber Mrbeits3eit=
oerlängerung. Diefe oerfd)iebenen An»
träge 3eigcn bie Sdjwierigfeit einer 93er=

ftänbigung. 3n ber Mbftimmung 00m
29. ajtär'3 würben benn aud) bie Riid»
weifungsanträge mit 31 gegen 6 Stirn»
inert abgelehnt. 3n ber hquptabftim»
mung würben bie ftänberätlictje 93cfol
bungsffala mit 38 31t 8, bie ftänbcräf
liehen £>rt3ulagen mit 33 Stimmen, bie
ftänberätlidjeu Kittber3ulage.it mit 30 3U

10 Stimmen angenommen. — 23ott ber
Dtadjtragsbotfchaft würben bie Ulrbeits
3eitoerlängerung mit 21 31t 11 Stimmen
angenommen, bie ^Prämien mit 17 311

17 Stimmen abgelehnt. — Daneben
tourbe batttt itodj bas neue ütegulatio
für bie eibgenöffifche ffirtan3fontroIIe ge=

nehmigt unb ber ®cfdjluhentwurf be=

treffenb Unterftiihung ber fchwe^erifdjeit
Kentrale für ^attbelsförberung. —

Der © u n b e s r a t ernannte 3um
fd)wei3crifd)en ^onorarfonfut in fios
Angeles Otto SBartenweiler oon Schwei»
3ershol3 (Dhurgau). — 3um Ingenieur
1. Klaffe bei ber Seftion für eleftro»
tedjnifdje ©erfuche ber Obertelegraphen»
bireftion Dr. Sans Keller oon SBittter»
thur. — 3um Sefretär 2. Klaffe ber
Mitteilung für Auswärtiges bes poli»
tifchen Departements Serrn Dr. fSfran3
Kappeler oott ffrauettfelb. — 3um 3n»
genieur 1. Klaffe beim eibgeuöffifdjen
Oberbauiufpeftorat Antoine Dîobt oort
Déntofet. —

Der Sunbesrat beftätigte bie pa»
ritätifdje Kommiffion für bas Arbeits»
3eitgefeb auf eine neue Amtsbauer unb
ernannte 31111t ©räfibenten, an Stelle bes

3uriidtretenben Aationalrats Schüpbach,
Serrtt Oberrichter ©auf Kaffer in ©ern.
— ©r befchloh, ben Reinertrag ber 1.
Auguftfammlung 1928 sur Unterftüt»
31mg ber freiwilligen Sürforge für bas
Alter 3U oerwenben. — ©r beantragt,
für bett Anlauf unb bie Snftanbftellung
eines ©oftgebäubes iit Amriswil einen
Krebit oott fÇr. 108,600 3U bewilligen.
— (Er ermächtigte ben ©orftcher bes
politifdjen Departements, bie Ratififa»
tionsurfunben 3um greunbfdjaftsoertrag
mit ber ©ürfei 3U unter3eid)nen. — (Er

belegierte an Stelle oott alt Rationalrat
grih ©urren Rationalrat (Ernft Otto
in ben ©erwaltungsrat ber ©arnegie»
ftiftung. —

Der neue bominifanifdje ©e
f a n b t e, ©ftrella llrena, hat bem Sun»
besrat fein ©eglaubigungsfchreiben oor»
gelegt. —

Die Ober3ollbireftion hat ber
Dabafei'pertenfoinmiffion bas ©rojeft
für bie Aenberung ber Dabaf3ölle oor»
gelegt. Die Kommiffion ftimmte bent
©orfchlage 311. $ür bett 3igaretten»
tabaf ift ftatt bes bisherigen ©rutto»
3oIIes oon 3fr. 170 ein Retto3oII oon
3?r. 180 pro 100 Kilogramm oorgefehen.

Das prooiforifdje Sanbelsab»
fommen mit ber Dürfet ift bis
3um 20. Auguft 1927 uerlängert worben.

Das fran3öfifche 9R i n i ft e r i u m bes
3 n ne m hat bie (Erhebung ber ©ebiihr
für bie Musweisfarten ber Auslänber
oorläufig 3ugunfteu ber in ^ranfreid)
lebcitben Sdjwefjer fiftiert. —

fiaut ©litteilung bes © e n e r a I
f 0 n f u I a t e s in S dj a n g h a i be»
finben fid) bie bortigeit Sd)wci3er wohl.
3n Ranfing befinben fid) überhaupt
feine Sd)wci3er. —

3ur Konoerfion be3to. Riidsaljlung ber
am 5. September 1927 fälligen 4V2®/o
©ibgenöffifdjeit Kaffeitfdjeine, V. Serie,
1923, oon (Jr. 151,400,000 nimmt ber
©unb eine 41/2% (Eibgenöffifdje Anleihe
im ©etrage oott gr. 150,000,000 auf.

Diefe Anleihe ift oon ben fdjwei'3e»
rifdjen ©anfen feft übernommen toorbeit
unb wirb 3um Kurfe oon 97"/o oom
26. ©tär3 bis 4- April 1927, mittags,
3ur öffentlichen 3tidjnung aufgelegt. —

Aus bcit Kaittonctt.

Safeifta bt. Der ffirope Rat be=
hanbelte eine fommuniftifdje 3nitiatioe,
bie bie ©erleihung ber politifdien Rechte
ait bie Sdiwerserbürgeriittteit int Kanton
anftrebt. Regierungsrat Aemmer erin»
nert baratt, bafi eine ähnliche ©orlage
1920 mit 12,500 Stimmen gegen 6700
oom ©olfe oertoorfen würbe. Drotjbem
würbe bie 3nitiatioe mit 66 gegen 41
Stimmen erheblich erflärt. — ©or bent
©after Strafgericht ftanb ber eoangelifdj»
reformierte ©farrer heer unter ber An»
ftage bes Ungehorfams gegen amtliche
©erfügungen. (Er oerweigerte in einem
Abtreibungsfalle bent Unterfuchungsridi»
ter bas 3eugnis gegen einen Angeflaq»
ten mit ber ©egrüttbung, bie Angaben
feien ihm oon einer Sterbenben gewiffer»
mähen alte ©etchtgeheimnis anoertraut
würben. Das ©ertcht oerurteilte ihn be»
bmgt 3U einer ©elbftrafe oon 3fr. 1 mitber Segrunbung, bafj bie ©eftimmungen
ber Strafpro3chorbnung oeraltet feien
unb fem Amtsgeheimnis bes ©farrers
fennen. —

s. ^ber ©rubenwanb in
ber Rahe pon ©larus würbe ein Sfelett
SeTUttben, beffen 3bentität noch nicht feft»
gefteilt werben fonttie. An ber Sunb»

ê Z

Frühlingsfrost.
3m Frühling fiel ein kalter Schnee,
Das dachte keiner mehr.
Der tat den jungen Blumen weh:
Denn frühes Leid ist schwer.

Die Blumen kamen allzubald,
Sie haben früh geblüht.
's war oft ein Herze wieder kalt,
Das allzubald erglüht.

Jaloli Probst.

MààîiMMàWiMiàîà'"
Der Nationalrat, der, wie in

ì ^ Nummer schon erwähnt wurde, als
erstes Traktandum die Frage der Brot-
und Eetreideversorgung vorgenommen
haue, kam zur einstimmigen Annahme

^promisses, das eine einjährige
àlangerung des Monopols bestimmt.
- "s an Stelle des Monopols tretensàss V ves

e weiter nicht erörtert und
^ ff ^s auf weiteres die grosse

",,Annte. Die Sozialisten und Kom-
^ ^ lehnen jede monopolfreie Lö-

îW ab, die sonstigen Monopolfreunde
erklärten sich zur Mitarbeit an einer be-
lriedigenden monopolfreien Lösung be-

sobald erst eine solche vorgeschlagen
lfl. Der Chef des Volksmirtschafts-
oepartements aber gab nur ganz un-
verbindliche Erklärungen, so daß derzeit
Äfn alles in Dunkel gehüllt ist. -<rier Sitzungen wurden sodann der Be-
vmpfung der Tuberkulose gewidmet,

^as künftige Gesetz fasst unter anderem
uch eine straffe Konzentration der pri-

s,?b>i Organisationen zur Bekämpfung
wser Volkskrankheit ins Auge, wobei

Kantone und Gemeinden helfend
ugreifen sollen. Die Bundeshilfe soll

,.vn 1,5 Millionen Franken aus 4,5 Mil-
erhöht werden. Das sozialistische

ältulat, das den Bund jährlich 2V
'ìlwnen Franken gekostet hätte, lehnte

,.„7.àt wegen des finanziellen Gleich-
?...Achtes Mi Staatshaushalt ab, da es

»iehr inöglich wäre, die Bürger
d,'.-w'îhr ZU besteuern. Deshalb hat es

fül-m.. abgelehnt, die Wohnungs-
-- dieses Gesetz einzubeziehen.

renà wurden dann noch die Diffe-
berat?» Militärstrasgesetzbuch durch-
in dpv c^ud wird die Schlußabstimmung

der Junisession stattfinden. - -

and er at behandelte die
den Ä? "u Beamtengesetz. Zwischen
sionsmm Juträgen der Kommis-
beriae» ^^thalten an den bis-
stimm »^îa>.deratsbeschlûssen und Zu-
beiwâ?.»^^' Berkoppelung der Ar-
dunasa,s>5'U"''ungen mit den, Vesol-
derheit iîn" ' ^onlinissionsniin-

(Zustimmung zum Nationalrat

in bezug auf Skala und Zulagen, und
Nichteintreten auf die Arbeitszeitanträge)
wurden noch eine Menge Kombinationen
erörtert. Winiger (kons.) ist gegen die
Verkuppelung, aber für die Aufrecht-
erhaltung der finanziellen Beschlüsse:
Loretan (kath.-koiis.) will die Ärbeits-
zeit gesondert behandeln und in den Zu-
lagen dem Nationalrat nachgeben: Wett-
stein (freis.) ist für die nationalrätliche
Skala und will dafür Abstriche an den

Zulagen und die verlängerte Arbeits-
zeit: Hauser (Sozialpolitiker) will die
nationalrätliche Skala, ständerätliche
Zulagen und Ablehnung der Arbeitszeit-
Verlängerung. Diese verschiedenen An-
träge zeigen die Schwierigkeit einer Ver-
ständigung. In der Abstimmung vom
29. März wurden denn auch die Rück-

weisungsanträge mit 31 gegen 6 Stim-
men abgelehnt. In der Hauptabstim-
lnung wurden die ständerätliche Besol
dungsskala mit 33 zu 3, die ständerätz
lichen Ortzulagen mit 33 Stimmen, die
ständerätliche» Kinderzulagen mit 30 zu
10 Stimmen angenommen. — Von der
Nachtragsbotschast wurden die Arbeits
Zeitverlängerung mit 21 zu 11 Stimmen
angenommen, die Prämien mit 17 zu
17 Stimmen abgelehnt. — Daneben
wurde dann noch das neue Regulativ
für die eidgenössische Finanzkontrolle ge-
nehmigt und der Beschlußentwurs be-
treffend Unterstützung der schweizerische»

Zentrale für Handelsförderung. --
Der Blind esrat ernannte zum

schweizerischen Honorarkonsul in Los
Angeles Otto Wartenweiler von Schwei-
zersholz (Thurgau). — Zum Ingenieur
1. Klasse bei der Sektion für elektro-
technische Versuche der Obertelegraphen-
direktion Dr. Hans Keller von Winter-
thur. Zum Sekretär 2. Klasse der
Abteilung für Auswärtiges des poli-
tischen Departements Herrn Dr. Franz
Kappeler von Frauenfeld. — Zum In-
genieur 1. Klasse beim eidgenössischen
Oberbauinspektorat Antoine Rodt von
Dmnoset. —

Der Bundesrat bestätigte die pa-
ritätische Kommission für das Arbeits-
zeitgesetz auf eine neue Amtsdaucr und
ernannte zum Präsidenten, an Stelle des
zurücktretenden Nationalrats Schüpbach,
Herrn Oberrichter Paul Kasser in Bern.
— Er beschloß, den Neinerlrag der 1.
Augustsamrnlung 1928 zur Unterstüt-
zung der freiwilligen Fürsorge für das
Alter zu verwenden. — Er beantragt,
für den Ankauf und die Jnstandstellung
eines Postgebäudes in Amriswil einen
Kredit von Fr. 108,600 zu bewillige».
— Er ermächtigte den Vorsteher des
politischen Departements, die Natifika-
tionsurkunden zum Freundschaftsvertrag
mit der Türkei zu unterzeichnen. — Er
delegierte an Stelle von alt Nationalrat
Fritz Vurreu Nationalrat Ernst Otto
in den Verwaltungsrat der Carnegie-
stiftung. —

Der neue dominikanische Ge-
sandte, Estrella Urena, hat dem Bun-
desrat sein Beglaubigungsschreiben vor-
gelegt. —

Die Oberzolldirektion hat der
Tabakerpertenkommission das Projekt
für die Aenderung der Tabakzölle vor-
gelegt. Die Kommission stimmte dem
Vorschlage zu. Für den Zigaretten-
tabak ist statt des bisherigen Brutto-
zolles von Fr- 170 ein Nettozoll von
Fr- 130 pro 100 Kilogramm vorgesehen.

Das provisorische Handelsab-
kommen mit der Türkei ist bis
zum 20. August 1927 verlängert worden.

Das französische Ministeriu m des
Jnne rn hat die Erhebung der Gebühr
für die Ausweiskarten der Ausländer
vorläufig zugunsten der in Frankreich
lebenden Schweizer sistiert. —

Laut Mitteilung des General-
konsulates in Schanghai be-
finden sich die dortigen Schweizer wohl.
In Nanking befinden sich überhaupt
keine Schweizer. —

Zur Konversion bezw. Rückzahlung der
am 5. September 1927 fälligen 4V2°/°
Eidgenössischen Kassenscheine, V. Serie,
1923, von Fr. 151,400,000 nimmt der
Bund eine 4Vs°/« Eidgenössische Anleihe
im Betrage von Fr. 150,000,000 auf.

Diese Anleihe ist von den schweize-
rischen Banken fest übernommen worden
und wird zum Kurse von 97°/o vom
26. März bis 4- April 1927, inittags,
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. —

Aus den Kai,tonen.

Baselstadt. Der Große Nat be-
handelte eine kommunistische Initiative,
die die Verleihung der politischen Rechte
an die Schwerzerbürgerinnen in, Kanton
anstrebt. Regierungsrat Aemmer erin-
nert daran, das; eine ähnliche Vorlage
1920 mit 12,500 Stimmen gegen 6700
vom Volke verworfen wurde. Trotzdem
wurde die Initiative mit 66 gegen 41
Stimmen erheblich erklärt. — Vor deni
Basler Strafgericht stand der evangelisch-
reformierte Pfarrer Heer unter der An-
klage des Ungehorsams gegen amtliche
Verfügungen. Er verweigerte in einem
Abtreibungsfalle dem Untersuchungsrich-
ter das Zeugnis gegen einen Angeklaq-
ten mit der Begründung, die Angaben
seien ihm von einer Sterbenden gewisser-
maßen ak Beichtgeheimnis anvertraut
worden. Das Gericht verurteilte ihn be-
dingt zu einer Geldstrafe von Fr. 1 mitder Begründung, daß die Bestimmungen
der Strafprozeßordnung veraltet seien
und kein Amtsgeheimnis des Pfarrers
kennen. —

Bei der Erubenwand in
der Nahe von Glarus wurde ein Skelett
bekunden, dessen Identität noch nicht fest-
gestellt werden konnte. An der Fund-
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[telle tourbe nodj eine oom Boft 3er=
freffene 3t0atettettfdjacfetel, Stoffrefte
uttb eine hofenfdjnalle gefunben. ©s
feanbelt fiel) alfo um eine männliche Ber»
fon. —

St. ©allen. Der Begicrungsrat
bat beibe gegen bie SBahl oon Begie»
rungsrat Sßeber gerichteten BBablreturfe
abgetoiefen. — Das 5tantonsgerid)t oer»
urteilte ben 9Börber Smhof, ber bei
©ams ben fiattbwirt Stramer überfallen
unb getötet hatte, 31t lebenslänglichem
3udjtl)aus. —

So loth urn. 3n Solothurn feierte
Oberrichter SBillfrieb 2Üalter bas 50=
jährige Subiläum feines Staatsbienftes.
Die Begierung liefe ihm eine golbene
Uhr mit B3ibtrtung überreichen. —

3 ü r i dj- Das Sedjfeläuten wirb bie»
fes Safer am 24. unb 25. April ge=
feiert. Am erften Dag finbet ein toftti»
mierter 5tinberuni3ug ftatt, am 3toeiten
3iefeen foftümierte 3unftgruppen burd)
bie Stabt unb wirb punît 6 Uhr auf
beut Belleoue=Bl(tfe ber „Bögg" per»
brannt. —

9t eu en burg. 3n 9teuenburg liefe
eine Dante ihre Sutoelen im B3erte oon
3irta ffr. 7000 auf bern ©fetifdj liegen.
Der Schmuct toar itt ein gan3 unanfeljn*
lidjes Rapier gehüllt. Das Dienftmäb»
efeen toarf biefes mit ben anbern iftrüm»
mein in ben Ofen ber 3entralhei3ung.
Als man barauf tarn, toar oon betn
Sdjrrtuef nichts mehr übrig als eine ge»
fifemot3ene SOtetallmaffe unb einige
Steine. — -

f itarl ftlat),
gern. Obermiiller in Bern.

Am 16. Februar ftarb unerroartet
rafch an ben folgen eines Sirnfdtlages
Derr 3arl SUät). 9Bit ifem ift ein Btann,
ber in ffadj» uttb Betanntentreifen ho»
hes Anfeljen genofe, bahingefdjieben.

3m Sahre 1863 tourbe 3arl 3lät)
als oierter oon fedjs Buben bes ©hri»
ftian ftläp, fianbwirt in SBitartswil bei
SBalfringen geboren, ©r toudjs bafelbft
auf unb trat ttadj beenbigter Schul3eit
im Sahre 1881 als 9JtüIIer in bie Beljre
bei herrn Bögeli, 9Bi'iljle Biglen. 1883
nadj beenbigter Befreit begab er fidj
auf bie SBanberfdjaft nach ber B3efi=
fcfetuei3, too er in einigen ber batttals
gröfeten 9Biil)ten arbeitete. 9tach 3toei
Sahren 30g er ttad) ffrantreidj, um bort
in grofeen betrieben manches 3U lernen,
toas er fpäter in feinem Berufsleben
nufebringenb ansuwenben oerftanb.

3m Sahre 1889 lehrte er nach ber
Sdjtoei3 3urüd unb fanb Arbeit in ber
99tiihle bes herrn ffriebridj Sebent fei.
an ber 9Batte itt Bern, too er nun toäfe»
renb 38 Sahrett als Obermiiller unb
feit 1908 audj als Broturift fein gatt3cs
ilöttnen, feine Arbeitskraft unb feine nie
erlahtnenbe ©nergie in ben Dienft bes
ffiefdjäftes [teilte.

Öerr 3arl Älätj fchlofe im Sahre 1897
mit Fräulein 9Jtargarita hänni aus

3immertoaIb ben Bunb ber ©he. Bier
3inber trauçrn heute tief an ber Urne
ihres liebenben, ftets treubeforgten Ba»
ters. Seine ©attin ift ihm leiber fdjon
im Sahre 1912 oorangegattgen.

Sm Bülitärbienft, bem ilarl 3läp
mit befonberer ffreube ergeben toar, be»

t 5!arl 3läi).

tleibete er ben ©rab eines Artillerie«
Abjutant»ilnteroffi3iers. Alle biejenigen,
bie bas wahre Sßefen, ben aufrichtigen,
fröhlichen unb gefelligen ©baratter bes
lieben Dahingegangenen tennen unb
fcfeäfeen gelernt, toerben ihm über bas
©rab hinaus treue ffreunbfdjaft unb
Biebe betoaferen.

Der 95egierungsrat wählte als £od)=
fdjuloorftefeer herm ©pmnafiallehrer
Dr. ÏÏ3. härrt) in Bern. — ©r oerlieh
bent Do3enten Dr. ff. ©gger ben Ditel
eines Brofeffors am 3ahnär3tlid)en Sn=
ftitut ber hodjfdjule. — Die ©rfafetoahl
für ein Btitglieb bes 9îegierungsrates
tourbe auf Sonntag ben 15. 9Bai an»
gefefet, eine eoentuelle Stidjioafel hot atn
29. Btai ftatt3ufinben. —

3n fiugne3 oerftarb §err ©roferat
©uftaoe Bouecfee, ber feit längerer 3eit
bie ffreifiitnigett ber Ajoie oertrat. —

Der ffeuertoehroerbanb bes Amtes
Bern, ber jüngjt in Bolligen feine or»
bentlidje Delegiertenoerfammlung abge»
halten hat, 3äl)lt 11 Settionen mit 2500
Btitgliebern. Die Sahresredptung fdjliefet
mit einem Attiofalbo oon ffr. 112.35.

Die Beftalo33i=Sammlung im ffrau»
brunnenamt ergab ffr. 5812.45, toas
50 Bappen auf ben Bopf ber Beoölte»
rung bes Amtes ergibt. —

Auf ber Station Dhörishaus ftafelen
unbetannte Däter eine Bolle Bupfer»
brafet im ©ewidjte oon 90 Kilogramm;
auf ber Station fflamatt eine ebenfoldje
im ©etoicht oon 50 Kilogramm. Sie
führten bot Draht in einem Reinen
Auto mit Babebrüde toeg. — -

Auf bas ©eleife ber ©mmentalbafen
tourben in einer ber Iefeten Bächte bei
ber SBannenflufe bei Bamfei grofee
Steine gelegt, glüdlidjerweife ohne bafe
ber bariiber faljrenbe 3ug Schaben ge=

nommen hätte. —

Die ©iittuohnergemeinbe oon 3allnad)
fafete Befchiufe über einen ©emeinbe»
haus=Beubau. Die Berfamntlung betoil»
ligte hiefiir einen 3rebit oon 140,000
ffranfen. —

Am 26. 907är3, morgens 9 Uhr, fanb
im Barterrefaal bes hoteis „Bational"
in Bern bie Sdjlufe3iefeung ber flotterie
bes fferienfeeims ßangnau ftatt. Den
erften ©etoinn im Betrage oon 25,000
ffranten erhielt bie Bosnummer 562,710,
ben 3toeiten im Betrag oon ffr. 10,000
bie Bummer 638,210 unb 3toei ©e»
toinne oon je ffr. 5000 bie Bummern
175,810 unb 657,710. —

Am 27. 9Bär3 früh oerftarb in Bang»
nau nach fur3er üranffeeit im Atter oott
78 Saferen herr Bfctrrer Dr. ©mft 9BiiI=
1er. —

3n Bauperswil oerfdjieb an einem
her3fd)Iag im Alter oon 58 Sahren
Behrer ©. illopfftein. —

Der ©emeinberat oon Dfeun hat bie
einheitliche Sdjliefenngsftunbe für bie
©oiffeurgefchäfte ber ©emeinbe oott
9Borttag bis ffrettag auf 20 Uhr feft«
gefefet, am Samstag unb am Borabenb
oon allgemeinen ffeiertagen unb ©nt«
laffungstagen oott in Dhutt mobilifierten
Druppett auf 21 Uhr. — 3n Dfeun
feierte herr Bubolf Bfifter, Budjhalter«
Äaffier ber eibgenöffifdjen Jlonftruttions»
toerfftätte, fein 50jähriges Dienftjubi»
läum. ©r erhielt ootn SBilitärbeparte»
ment bas übliche ©hrengefdjent unb oom
Berfonal ber ilonftruttionsojertftätte
einen prächtigen Blumenftraufe unb ein
hiibfehes ©rinnerungsgefdjent mit SBib»

rtuing. —
Der fdjtuere, naffe Sdjneefall oom 26.

auf 27. 9Bär3 hatte einen Unterbruch
ber ffahrleitung 3ioifd)en ffrutigen unb
Beichenbad) 3ur ffolge, ber Störungen
im 3ugsoertehr oerurfachte. Am 28.
9Bär3 früh toar Spie3 ohne Sicht- —

Am 24. 9Bär3 begingen bie ©heleute
9?obert unb Bofette Sdjmib=Sdjneiber
Snterlaten unb am 27. 9Bär3 bas ©he»
paar Beter 3toahIcn in ffirinbeltoalb ihre
golbene Soch3eit. —

Die Schtoei3erifd)e ©efetlfchaft für
Bogeltunbc hat auf ber St. Betersinfet
eine 3uchtftation für Schwäne errichtet,
aus welcher ber Badjwudjs für ben
Bielerfee feeroorgefet- Da bie Bermel)»
rung nur langfam oor fidj geht, würbe
biefer Dage ein neues 3udjtpaar auf bie
Snfet gebracht. Auf bem Bielerfee be»
finbeit fiel) nun fdjon 7 Stiid Schwäne
in ooller ffreifeeit unb tonnen oft flie»
genb unb fdjwintmenb beieinanber ge»'
fefeen werben, ©in Sdjwan hat fid) oom
Bielerfee in ben 9Burtenfee oer3ogett unb
häuft nun bort oorberhanb gan3 allein-

3n ©berswiler bei Delsberg wollte
bie 70jährige ffrau Btarie Spiefe bem
ftiidjenfeuer mit Betrol nadj-feelfen. Sic»
bei erplobierte bie ßaitne unb ffrau
Spiefe, erlitt fo fdjwere Branbwunben,
bafe fie benfelben erlag. —

9Bit bem 1. April wirb ber birefte
Dampfbootoertehr oon Dfeun uttb ben
ben Uferorten nadj Snterlaten unb um»
getehrt wieber aufgenommen. Auf bem
Brien3erfee bleibt int April ber Schiffs'
oertehr noch befdjräntt. —
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stelle wurde noch eine vom Rost zer-
fressene Zigarettenschachtel. Stoffreste
und eine Hosenschnalle gefunden. Es
handelt sich also um eine männliche Per-
son. —

St. Gallen. Der Regierungsrat
hat beide gegen die Wahl von Regie-
rungsrat Weber gerichteten Wahlrelurse
abgewiesen. — Das Kantonsgericht oer-
urteilte den Mörder Jmhof, der bei
Eams den Landwirt Kramer überfallen
und getötet hatte, zu lebenslänglichem
Zuchthaus.

So loth urn. In Solothurn feierte
Oberrichter Willfried Walker das 50-
jährige Jubiläum seines Staatsdienstes.
Die Regierung lieh ihm eine goldene
Uhr mit Widmung überreichen. —

Zürich. Das Sechseläuten wird die-
ses Jahr am 24. und 25. April ge-
feiert. Am ersten Tag findet ein kostü-
mierter Kinderumzug statt, am zweiten
ziehen kostümierte Zunftgruppen durch
die Stadt und wird punkt 6 Uhr auf
dem Bellevue-PIatz der „Bögg" ver-
brannt.

Neu en bürg. In Neuenburg lieh
eine Dame ihre Juwelen im Werte von
zirka Fr. 7000 auf dem Eßtisch liegen.
Der Schmuck war in ein ganz unansehn-
liches Papier gehüllt. Das Dienstmäd-
chen warf dieses mit den andern Krüm-
meln in den Ofen der Zentralheizung.
Als man darauf kam, war von dem
Schmuck nichts mehr übrig als eine ge-
schmolzene Metallmasse und einige
Steine. — - - >

f Karl Kläy,
gew. Obermüller in Bern.

Am 16. Februar starb unerwartet
rasch an den Folgen eines Hirnschlages
Herr Karl Kläy. Mit ihm ist ein Mann,
der in Fach- und Bekanntenkreisen ho-
hes Ansehen genoß, dahingeschieden.

Im Jahre 1863 wurde Karl Kläy
als vierter von sechs Buben des Chri-
stian Kläy, Landwirt in Wikartswil bei
Walkringen geboren. Er wuchs daselbst
auf und trat nach beendigter Schulzeit
im Jahre 1331 als Müller in die Lehre
bei Herrn Vögeli, Mühle Viglen. 1333
nach beendigter Lehrzeit begab er sich
aus die Wanderschaft nach der West-
schweiz, wo er in einigen der damals
größten Mühlen arbeitete. Nach zwei
Jahren zog er nach Frankreich, um dort
in großen Betrieben manches zu lernen,
was er später in seinem Berufsleben
nußbringend anzuwenden verstand.

Im Jahre 1339 kehrte er nach der
Schweiz zurück und fand Arbeit in der
Mühle des Herrn Friedrich Schenk sel.
an der Matte in Bern, wo er nun wäh-
rend 33 Jahren als Obermüller und
seit 1908 auch als Prokurist sein ganzes
Können, seine Arbeitskraft und seine nie
erlahmende Energie in den Dienst des
Geschäftes stellte.

Herr Karl Kläy schloß im Jahre 1897
mit Fräulein Margarita Hänni aus

Zimmerwald den Bund der Ehe. Vier
Kinder trauern heute tief an der Urne
ihres liebenden, stets treubesorgten Va-
ters. Seine Gattin ist ihm leider schon
im Jahre 1912 vorangegangen.

Im Militärdienst, dem Karl Kläy
mit besonderer Freude ergeben war, be-

f- Karl Klä».

kleidete er den Grad eines Artillerie-
Adjutant-Unteroffiziers. Alle diejenigen,
die das wahre Wesen, den aufrichtigen,
fröhlichen und geselligen Charakter des
lieben Dahingegangenen kennen und
schätzen gelernt, werden ihm über das
Grab hinaus treue Freundschaft und
Liebe bewahren.

Der Negierungsrat wählte als Hoch-
schulvorsteher Herrn Gymnasiallehrer
Dr. W. Härry in Bern. Er verlieh
dem Dozenten Dr- F. Egger den Titel
eines Professors am zahnärztlichen In-
stitut der Hochschule. — Die Ersatzwahl
für ein Mitglied des Regierungsrates
wurde aus Sonntag den 15. Mai an-
gesetzt, eine eventuelle Stichwahl hat am
29. Mai stattzufinden. —

In Lugnez verstarb Herr Großrat
Gustave Roueche, der seit längerer Zeit
die Freisinnigen der Ajoie vertrat. —

Der Feuerwehrverband des Amtes
Bern, der jüngst in Völligen seine or-
dentliche Delegiertenversammlung abge-
halten hat, zählt 11 Sektionen mit 2500
Mitgliedern. Die Jahresrechnung schließt
mit einem Aktivsaldo von Fr- 112.35.

Die Pestalozzi-Sammlung im Frau-
brunnenamt ergab Fr. 5312.45, was
5V Rappen auf den Kopf der Bevölke-
rung des Amtes ergibt. ^

Auf der Station Thörishaus stahlen
unbekannte Täter eine Rolle Kupfer-
draht im Gewichte von 90 Kilogramm,-
auf der Station Flamatt eine ebensolche
im Gewicht von 50 Kilogramm. Sie
führten den Draht in einem kleinen
Auto mit Ladebrücke weg. -

Ailf das Geleise der Emmentalbahn
wurden in einer der letzten Nächte bei
der Wannenfluh bei Ramsei große
Steine gelegt, glücklicherweise ohne daß
der darüber fahrende Zug Schaden ge-
nommen hätte. —

Die Einwohnergemeinde von Kallnach
faßte Beschluß über einen Gemeinde-
Haus-Neubau. Die Versammlung bewil-
ligte hiefür einen Kredit von 140,000
Franken. —

Am 26. März, morgens 9 Uhr, fand
im Parterresaal des Hotels „National"
in Bern die Schlußziehung der Lotterie
des Ferienheims Langnau statt. Den
ersten Gewinn im Betrage von 25,000
Franken erhielt die Losnummer 562,710,
den zweiten im Betrag von Fr. 10,000
die Nummer 633,210 und zwei Ge-
minne von je Fr. 5000 die Nummern
175,810 und 657,710. —

Am 27. März früh verstarb in Lang-
nau nach kurzer Krankheit im Alter von
78 Jahren Herr Pfarrer Dr. Ernst Mül-
ler-

In Lauperswil verschied an einem
Herzschlag im Alter von 58 Jahren
Lehrer G. Klopfstein. ^

Der Gemeinderat von Thun hat die
einheitliche Schließungsstunde für die
Coiffeurgeschäfte der Gemeinde von
Montag bis Freitag auf 20 Uhr fest-
gesetzt, am Samstag und am Vorabend
von allgemeinen Feiertagen und Ent-
lassungstagen von in Thun mobilisierten
Truppen auf 21 Uhr. — In Thun
feierte Herr Rudolf Pfister, Buchhalter-
Kassier der eidgenössischen Konstruktions-
werkstätte, sein 50jähriges Dienstjubi-
läum. Er erhielt vom Militärdeparte-
ment das übliche Ehrengeschenk und vom
Personal der Konstruktionswerkstätte
einen prächtigen Blumenstrauß und ein
hübsches Erinnerungsgeschenk mit Wid-
mung. —

Der schwere, nasse Schneefall vom 26.
auf 27. März hatte einen Unterbruch
der Fahrleitung zwischen Frutigen und
Reichenbach zur Folge, der Störungen
im Zugsverkehr verursachte. Am 23.
März früh war Spiez ohne Licht. —

Am 24. März begingen die Eheleute
Robert und Rosette Schmid-Schneider
Jnterlaken und am 27. März das Ehe-
paar Peter Zwahlen in Grindelwald ihre
goldene Hochzeit. —

Die Schweizerische Gesellschaft für
Vogelkunde hat auf der St. Petersinsel
eine Zuchtstation für Schwäne errichtet,
aus welcher der Nachwuchs für den
Bielersee hervorgeht. Da die Vermeh-
rung nur langsam vor sich geht, wurde
dieser Tage ein neues Zuchtpaar auf die
Insel gebracht. Auf dem Bielersee be-
finden sich nun schon 7 Stück Schwäne
in voller Freiheit und können oft flie-
gend und schwimmend beieinander ge-
sehen werden. Ein Schwan hat sich vom
Bielersee in den Murtensee verzogen und
haust nun dort vorderhand ganz allein.

In Ederswiler bei Delsberg wollte
die 70jährige Frau Marie Spieß dem
Küchenfeuer mit Petrol nachhelfen. Hie-
bei explodierte die Kanne und Frau
Spieß erlitt so schwere Brandwunden,
daß sie denselben erlag. —

Mit dem 1. April wird der direkte
Dampfbootverkehr von Thun und den
den Uferorten nach Jnterlaken und um-
gekehrt wieder ausgenommen- Auf dein
Brienzersee bleibt im April der Schiffs-
verkehr noch beschränkt. —
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f ©icbolf gerbt,
alt ©oftbienftcbef.

©s war ein ftiller, feiner ©Mann, ben
matt ant 2. gebruar 3ur eroigen 9îxtf)e
bettete.

3m 3at)re 1853 in ©ourtelart) als
©farrersfobn geboren, gcnofr gerr ©u»
bo If gerbi eine forgfältigc, gebicgene
©r3iel)ung, bie ihn in beroorragenber
©Seife für bas geben auslüftete. ©bler
Same würbe friib fcbon in bas ©rb»
reich feines gcr^ens gelegt, ber 3U feiner
Seit aufging unb grüßte trug, unb
burd) weife ©ewöbnuttg würben bettt
Knaben roertoolle ©igenfdjaften aner»
3O0en wie 3um ©cifpiel: Die Drcue im
weinen, bas ©enaufciit, bas Sorge»
Hagen uitb alles su ©bren3ieben, Du»
(Rüben, bie fein geben unb Arbeiten
f's ©Mann cbaratterifierten unb erfolg»
Htch madjten unb bie aud) halfen, fein
«ontilienleben fd)öit 3U geftalten.

®om Sabre 1858—1863 amtete gerr
HTatrer gerbi in Drub im (Emmental.

3abre bilbeten für bett fröb»
jtd)en Knaben ©ubolf bie fonnigfte 3eit
IHfw* 3ugenb unb fdjufen unoergäng»
«S«?,. Tietlingen, bie and) nod) ber

w? ^beooll beste.
etwas abgelegenen ©tnmen»

«i r T®*fe 30g bie ©farrfamilie ins
^ecmnb, nad) Warberg, wo fidj bcffere
^ötloiingsgelegenbeit für bie ilinbcr bot.
Jiubolf befudjte bief bie ©eïurtbarfdjule.
iiWxi ete er fid) in ©ern 3um Sattler
©m Dape3ierer aus unb begab fid) nad)
^eenbtgimg ber gebrseit auf bie 2Bal3,

djn in Sübbeutfdjlanb herumführte,
nmri'^uflid) förberte unb ibm geogra»

"'e ilenntniffe beibrachte, bie ibm
mater trefflid) 3uftatten tarnen.
frafr'tngeïebrt, lieb er fid) in ©rofjaf»

fttt nieber, wo er fid) als ©leiftcr
loo ««em $adj betätigte. Dod) fdjon
ïtpTîf f.öte er fein ©Serf3eug nieber unb
lifmll i dt ben Dienft ber eibgcnöf»
fitf,'-Coftoerwaltung. ©afdj lebte er

türmt "üb war bei feinen Sorgefetitem
©üfh ^®efel)en. ©3er hätte aud) befferes

e.viiff
-1 su einem treuen, 3Uoerläffigen,

gerîa ^oftbeamten befeffett als ©ubolf
mj+rtoV '"'I feinen aus bem ©Itembaus
eii,i? ,i'ad)ten Dugenben? 3m Sefibe
im T^ensftellung burfte gerr gerbi
arii«K^ 1886 einen eigenen gausbalt
u;„ „f"' Seine Wuserwäblte war $röu»
DiMcri'ï'^a Sarbara ©annwart in ©3al»

apin ' wohin ©ater gerbi 1885 um»
£n war unb wo er nun aud) bie

pntm.-j Sobnes einfegnete. Diefe ©be
tmiur! I'd) 3um ibealett ©erijältnis

©atten unb 3um töftlidjen
aÄ^'deben. Duntle Tage blieben
bei- Si® "I'd' "idjt aus, inbein 3weimal
iebp Äaartefte Sugertb oernidjtetc unb
DnrU r r r'r'dJ,?!'[ Soljn 3erftörtc.
ber ffrr Arr 5 ^ bas Dödjterlein auf,

©lud unb ©Sonne. 3hm eine
csfiv• H' sobcit, nahmen bie ©Itemf ibt mt 3al,re 1897 eine ©flegetocbte"

unb mH jntt ber Familie oerwudjs"üb mtt tbr Steub unb geib teilte. Die

fleitte Sfamilie lebte wobl an ber für»
forglidjen, woblmeittcnbcn Wrt bes ©a»
ters, ber ftill unb rubig feines ©3eges
ging, beftimmte Witorbnungen traf unb
aud) ba irn itleinen treu war.

3m Sabre 1918 lieb gerr gerbi, ber
3uletjt bie Stelle eines ©oftbienftdjefs

f ©iibolf gerbi.

betleibete, fid) pcttfioniercn. ©Sie freunb»
lidj=frieb(id) wäre fein ffreierabenb gc»
wefen, hätten fidj nid)t gefunbbeitlidje
Störungen eingeftellt. kleine Sdjlag»
anfälle ängftigten, würben überrounben,
lieben aber bodj Spuren 3uriid unb
führten fchliefrlicb einen 3uftaiib herbei,
für ben ber Dob ©rlöfung bebeutete-

f Wlfreb ©ebel,

gew. gauptbudjbalter ber ©. g. S.
in Sern.

Wm 4. Februar abenbs, als er einen
gfreunb 3ur ©ahn begleiten wollte,
glitfdjte Wlfreb 9Mebel unten bei ber
Dreppe ber Unterführung im Saljnbof
Sem aus unb erlitt einen fdjroeren

f Wlfreb DMebel.

Sd)äbelbrudj, an beffett folgen er bann
anbern Dags oerfdjieb, ohne bas ©e»
wubtfein wieber erlangt 3u hoben. Die»

es tragtfcbe ©nbe wirfte erfcbütternb auf
ferne Samtlte, feine greunbe unb alle,
bte ben Itebenswiirbigen, alfeeit bienft»
beretten ©tcnfdjen gelannt haben unb
bat allgemeine, nachhaltige Deilnabme
beroorgerufen.

_ ^flfieb ©ebel, gebürtig aus Wefdj,
©afellanb, würbe am 29. ©ooember
1875 geboren, ©r befudjte bie ftabt»
bernifcben Sdjulen, machte bann feine
laufmännifche gebwit in ©aperne unb
bilbete fidj weiter aus in Stellungen
in ©affersborf, güfcelflüb unb Sern. Wm
1. ©tai 1895 trat er als ©lubbaiter in
ben Dieitft ber bamals im ©au begrif»
fcnen ©cm » ©cuenburg » Sahn, ging
fpäter, im Ottober 1906, als Setretär»
©uchfübrer über 3ur ©ernet=WIpenbabn»
©efellfdjaft unb würbe mit ber Setriebs»
eröffnung gauptbudjbalter biefer ©e»
fellfdjaft, weld)cn oerantwortlidjen ©o»
ften er bis 311 feinem Dobe mit Wus»
jeidjnung betleibete. Seine ©orgefebten
roubten feine beroorragenben Sad)tennt»
niffe wohl 3u fdjäbcn, unb wie ©ebel
beliebt war bei feinen ©Mitarbeitern unb
Untergebenen, bewies beutlidj beren
aufjerorbentlidje Deilnabme bei feinem
gtnfdheibe. Dabei war ©ebel bie ©e»
fdjeibenbeit fclbft, machte nidjt oiel oon
fid) reben unb erfüllte als etwas felbft»
oerftänblidjes feine tägliche ©flicht.

3m ©Militär betleibete er ben ©rab
eines Fouriers, 3ulebt in ber ganbfturm»
ilompagnie 1/30. Sein gauptmamt gab
ihm nod) am Sarge bas 3eugnis eines
pflidjtgetreuen Unteroffi3iers unb entbot
ihm bie letjten ©riibe feiner Dienft»
tameraben.

Der Hnteroffi3iersoerein ber Stabt
©ern erlitt burd) ben Dob bes oorbitb«
lieben ©eteranen einen fdjroeren ©erluft.
©is 3ulel?t nahm ©ebet bereits an allen
Hebungen teil unb gab ben 3ungen ein
glänsenbes ©eifpiel.

Seine giebc 3"r ©atur unb sunt
©Säubern bewog ihn feinerseit bem ©er»
ein für ©ilstunbe in ©ern beitreten,
ber in ihm ben oerbienten ©räfibenten
oerlicrt. Hnabläffig erweiterte ©ebel
feine SMenntniffe burdj eifriges Stubium
unb galt bereits als Wutorität auf bem
©ebiete ber ©il3Îunbe.

Sein beoor3ugtes Dätigtcitsfelb war
aber neben feinem ©eruf bie Solbaten»
fiirforge. ©olle 23 3aljre gehörte er
bent ©orftanb ber ©ernifdjen ©3infel»
riebftiftung an, wooon 11 3abre als
Si3cpräfibent unb 10 3abre als ©räfi»
bent. Wis bei Slriegsausbrudj bie Stif»
tung ihre Organifation ausbaute unb
ben ©erbältniffen ansupaffen fidj be»
ftrebte, 3eigtc fid) bas Organifations»
talent ©ebels im fd)önftcn giebte. ©Seber
bie ©ibgenöffifebe ©Sintelriebftiftung,
nod) anbete tantonale Stiftungen be'
faben Wusfiibrungsbeftinuuunqen'für ben
SMrtegsfall, es muhte ein neues Softem
gefdiaffen werben, für bas feine ©or»
btlber oorbanben waren. Die ©Mitarbeit
©ebels war biet auherorbentlidj wert»
?^ I' t ^ bamit felbft ein biet-
benbes Dentmal gefdjaffen.

2ßas er, unbemerft, im Stillen, für
un|erc Solbatenfamilien getan, wirb nie
tm Dollcu Htttfange betannt werben,
aber ©ott wtrb es ihm lohnen, ©r ge»
borte aud) bem Stiftungsrate ber 9Ma»

ttonalfpenbe an unb war bort ein ge»

IN VV0UT UNO KILO 209

f Rudolf Herdi,
alt Postdienstchef.

Es war ein stiller, feiner Mann, den
man am 2. Februar zur ewigen Ruhe
bettete.

Im Jahre 1853 in Courtelary als
Pfarrerssohn geboren, genoß Herr Ru-
dolf Herdi eine sorgfältige, gediegene
Erziehung, die ihn in hervorragender
Weise für das Leben ausrüstete. Edler
Same wurde früh schon in das Erd-
reich seines Herzens gelegt, der zu seiner
Zeit aufging und Früchte trug, und
durch weise Gewöhnung wurden dem
Knaben wertvolle Eigenschaften aner-
Men wie zum Beispiel: Die Treue im
Kleinen, das Eenausein, das Sorge-
tragen und alles zu Ehrenziehen, Tu-
Ariden, die sein Leben und Arbeiten
ms Mann charakterisierten und erfolg-
Mh. machten und die auch halfen, sein
»amilienleben schön zu gestalten.
„Vom Jahre 1853—1363 amtete Herr
Marrer Herdi in Trub im Emmental.

fünf Jahre bildeten für den fröh-
uchen Knaben Rudolf die sonnigste Zeit
liMt Jugend und schufen unvergäng-
PM Ermnerungcn, die auch noch der

m. liebevoll hegte.
Ml»!. ^?em etwas abgelegenen Emmen-

«» r Porfe zog die Pfarrfamilie ins
Seeland, nach Aarberg, wo sich bessere
Mloungsgelegenheit für die Kinder bot.
Rudolf besuchte hier die Sekundärschule.
T?nn bildete er sich in Bern zum Sattler
Mo Tapezierer aus und begab sich nach
Beendigung der Lehrzeit auf die Walz,
im. in Süddeutschland herumführte,
.PH beruflich förderte und ihm geogra-
mWe Kenntnisse beibrachte, die ihm
water trefflich zustatten kamen.
s,..Mimgekehrt, ließ er sich in Großaf-

P" nieder, wo er sich als Meister

I8»i Fach betntigte. Doch schon

st»?o 'egte er sein Werkzeug nieder und
sjs.M nch in den Dienst der eidgenös-
sm, P Postverwaltung. Nasch lebte er

umm ""b war bei seinen Vorgesetzten
Nüüz "ogesehen. Wer hätte auch besseres
exZfMlg zu einem treuen, zuverlässigen,

Herin Postbeamten besessen als Rudolf
miM»l '"'t seinen aus dem Elternhaus
ei»,5. Achten Tugenden? Im Besitze

in, ^ Lebensstellung durfte Herr Herdi
ai-u^ire ^836 einen eigenen Haushalt
l»!„ „en. Seine Auserwählte war Fräu-
,,,.P/P>na Barbara Bannwart in Wal-
a«» ' lvohin Vater Herdi 1385 um-
(s.r'Men war und wo er nun auch die
ei,m.!^^ Sohnes einsegnete. Diese Ehe
n»im! ihh zum idealen Verhältnis

Punch zwei Gatten und zum köstlichen
à'Pienleben. Dunkle Tage blieben
de>- uuch uicht a?is, indem zweimal
ieb» cPàZte Jugend vernichtete und
Dom PP? àen Sohn zerstörte,
der ».

I,'^bli ch b lühte d a s Töchterlein auf,
Geim ""b Wonne. Jbm eine
ez».P U geben, nahmen die Elternàd. mi Jahre 1897 eine Pflegetochter
und .mr""t der Familie verwuchsund mit ihr Freud und Leid teilte. Die

kleine Familie lebte wohl an der für-
sorglichen, wohlmeinenden Art des Va-
ters, der still und ruhig seines Weges
ging, bestimmte Allordnungen traf und
auch da im Kleinen treu war.

Im Jahre 1913 ließ Herr Herdi, der
zuletzt die Stelle eines Postdienstchefs

f Rudolf Herdi.

bekleidete, sich pensionieren- Wie freund-
lich-friedlich wäre sein Feierabend ge-
wesen, hätten sich nicht gesundheitliche
Störungen eingestellt. Kleine Schlag-
anfülle ängstigten, wurden überwunden,
ließen aber doch Spuren zurück und
führten schließlich einen Zustand herbei,
für den der Tod Erlösung bedeutete

f Alfred Nebel,

gew. Hauptbuchhalter der B. L. S.
in Bern.

Am 4. Februar abends, als er einen
Freund zur Bahn begleiten wollte,
glitschte Alfred Nebel unten bei der
Treppe der Unterführung im Bahnhof
Bern aus und erlitt einen schweren

f Alfred Nebel.

Schädelbruch, an dessen Folgen er dann
andern Tags verschied, ohne das Be-
wußtsein wieder erlangt zu haben- Die-

es tragische Ende wirkte erschütternd auf
seine Familie, seine Freunde und alle,
die den liebenswürdigen, allzeit dienst-
bereiten Menschen gekannt haben und
hat allgemeine, nachhaltige Teilnahme
hervorgerufen.
^Alfred Nebel, gebürtig aus Aesch,
Baselland, wurde am 29. November
1875 geboren. Er besuchte die stadt-
bernischen Schulen, machte dann seine
kaufmännische Lehrzeit in Payerne und
bildete sich weiter aus in Stellungen
in Bassersdorf, Lützelflüh und Bern. Am
1. Mai 1395 trat er als Buchhalter in
den Dienst der damals im Bau begrif-
fenen Bern - Neuenburg - Bahn, ging
später, im Oktober 1906, als Sekretär-
Vuchführer über zur Verner-Alpenbahn-
Gesellschaft und wurde mit der Betriebs-
eröffnung Hauptbuchhalter dieser Ge-
sellschaft, welchen verantwortlichen Po-
sten er bis zu seinem Tode mit Alls-
Zeichnung bekleidete. Seine Vorgesetzten
wußten seine hervorragenden Fachkennt-
nisse wohl zu schätzen, und wie Nebel
beliebt war bei seinen Mitarbeitern und
Untergebenen, bewies deutlich deren
außerordentliche Teilnahme bei seinem
Hinscheide. Dabei war Nebel die Be-
scheidenheit selbst, machte nicht viel von
sich reden und erfüllte als etwas selbst-
verständliches seine tägliche Pflicht.

Im Militär bekleidete er den Grad
eines Fouriers, zuletzt in der Landsturm-
Kompagnie 1/30. Sein Hauptmann gab
ihm noch am Sarge das Zeugnis eines
pflichtgetreuen Unteroffiziers und entbot
ihm die letzten Grüße seiner Dienst-
kameraden.

Der Unteroffiziersverein der Stadt
Bern erlitt durch den Tod des Vorbild-
lichen Veteranen einen schweren Verlust.
Bis zuletzt nahm Nebel bereits an allen
Uebungen teil und gab den Jungen ein
glänzendes Beispiel.

Seine Liebe zur Natur und zum
Wandern bewog ihn seinerzeit dem Ver-
eil? für Pilzkunde in Bern beizutreten,
der in ihm den verdienten Präsidenten
verliert. Unablässig erweiterte Nebel
seine Kenntnisse durch eifriges Studium
und galt bereits als Autorität auf dem
Gebiete der Pilzkunde.

Sein bevorzugtes Tätigkeitsfeld war
aber neben seinem Beruf die Soldaten-
fürsorge. Volle 23 Jahre gehörte er
den? Vorstand der Bernischen Winkel-
riedstiftung an, wovon 11 Jahre als
Vizepräsident und 10 Jahre als Präsi-
dent. Als bei Kriegsausbruch die Stif-
tung ihre Organisation ausbaute lind
den Verhältnissen anzupassen sich be-
strebte, zeigte sich das Organisations-
talent Nebels iin schönsten Lichte. Weder
die Eidgenössische Winkelriedstiftung,
noch andere kantonale Stiftungen be-
saßen AusführungsbestimmungenPür den
Kriegsfall, es mußte ein neues System
geschaffen werden, für das keine Vor-bllder vorhanden waren. Die MitarbeitNebels war h?er außerordentlich wert-
r

sich damit selbst ein blei-
bendes Denkmal geschaffen.

Was er. unbemerkt, im Stillen, für
unsere Soldatenfamilien getan, wird nie
»n vollen Umfange bekannt werden,
aber Gott w?rd es ihm lohnen. Er ge-
horte auch dein Stiftungsrate der Na-
tlonalspende an und war dort ein ge-
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Fdjäfttes, gern gefeftenes ©titglieb. ©r
îpradj nidftt oiel, aber Fein ©at roar im»
mer treffenb unb prâîis unb barum um
Fo tnebr gefdjäftt.

©un ift, roie £>err Pfarrer Börner îo
Fdjön geFagt, bie Schale 3erbrodjen, bie
fo fterrlicfte Gräfte unb ©aben enthielt,
ber bingebenbe, beîorgte ©atte, ©ater,
Sohn unb ©ruber, ber golblautere, liebe
FJreunb ift nicht mehr.

Hlber Fein HBirfen roar Fo umfangreich,
Feine ©iite unb fiiebe Fo lauter unb hell,
bah ihm ein bleibendes Hlnbenfen ge»

Fiebert ift. Lz.

Der ffiemeinberat oerlangt oom
Stabtrat einen 3rebit oon Sr. 200,000
für bie ©fläFterung ber oberen öälfte
ber Dhunftrafte. ©leichseitig roerben and)
bie DramgeleiFc oerlegt roerben. —

©rohrat Dr. ©afner, Sefretiir bes
fantonalen fäanbels» unb SnbuFtrie»
oercins, hat Feine DemiFFion als ©iit»
gtieb bes Stabtrates eingereicht. Hin feine
Stelle tritt ber Setretär bes fantonalen
ffieroerbeoerbanbes, 3?r. HBenger, in beu
©at ein. —

Ulm 28. Fütärj, nachmittags, Ftarb im
Siftoriafpital im Hilter oon 46 Sahren
an einer ©lu toergiftung Sefunbarlehrer
Osfar fiäuffer. ©r roar ©titglieb bes
bemiîchen Stabtrates unb ber ©ormunb»
FdjaftsfommiFFion unb ©ebaftor bes
Ftabtberniîchen 3onfuman3eigers. 1920
rüdte er in ben ©ationalrat nach, fchieb
aber bei ber ©euroabt 1922 roieber aus.
1925 rüdte er 311m 3roeitenmat nadj, er»

lag aber bei ber ©efamterneuerung aber»
mais. Sis 3um ©eneralftreif mar fiäuf»
fer auch aftioer Offfoier. 3m Stabtrat
befahte er Fich hauptFädflich mit Schul»
fragen unb rourbe fein Sbealismus all»
gemein gefehlt. —

Die ©eoölferung ber ©unbesîtabt be»

trug ©nbe Sebruar 109,021 ©erfonen
gegen 109,063 31t Hinfang bes ©tonats.
Die 3abl ber fiebenbgeborenen betrug
119, bie 3af)t ber Dobesfälle 118. 3u=
ge3ogen finb 754, roegge3ogen 797 ©er»
fönen. 3n ben Sotels urtb ©afthöfen
roaren 9362 ©äfte abgeftiegen. —

Die Dödjterhanbelsfchule ber Stabt
H3ern feierte am 25. ©Iär3 bie ©eben!»
feicr ihres 50jährigen Seftanbes. ©ad)
rehenben muîifaliîchen Darbietungen ber
Schülerinnen hielt ber ©räfibent ber
Schulfommiîîion, êerr Oberrichter 3of=
Fer, eine gehaltoolle Hiebe, in ber er einen
Xleberblid über bie ©ntftebung unb ffie»
Fchidfte ber Schule gab. Sorftcfter Dr.
SiFcher fdjilberte hierauf ben ©ntroid»
lungsgang ber Schule, bie als erfte ihrer
Hirt in ber Sd)roei3 ins Sehen gerufen
rourbe. Sdjulbireftor Dr. ©ärtfdji
brachte bie ©riihe bes ©emeinberates
unb ber Ftäbtifdjcn Schulen. 3um
SchluFFe Forad) nod) Srau gürfpredj
Dänni im Stamen ber ehemaligen Sd)ii»
lerinnen. Dem feierlichen HIft folgte ein
©anfett im Sdjroeherhof unb abenbs
itt ber Hlula eine Unterhaltung ber Doch»
ter ber Sanbelsfcbule. —

Hirn 28. ©tärg rourbe unterhalb ber
Hlltenbergbriide eine männliche Seiche

aus ber HIare geborgen, bie ungefähr
12 bis 14 ©tonate im HßafFer gelegen

haben biirfte. ©s hanbett fidj um einen
©tarnt im Hilter 3roiîd)en 50 unb 58
Sahren, beffen Schäbel an ber rechten
Sdjläfengegenb ein 3trfa 10 ©tillimeier
groftes Sodj aufroeiît, bas oermutlid)
oon einem ©eFdjoft herrührt. Ob Selbft»
ntorb ober ©erbrechen oorliegt, fann ber»
3cit nicht fonftcitiert roerben- —

Htm 24. ©tärs rourbe einem Sourna»
liften beim Hlusgang eines Sinos bie
SrieftaFdje mit 3fr. 3000 Snhalt unb
3al)lreidjen Hlusroeispapieren aus ber
DaFdje geftofjlen. —

©in 3oft= unb Sogiergclbbetriigcr,
ber Fich èuber nennt unb oorgibt,
Schreiner -3U Fein, tonnte in ber ©ahn»
hofhalle uerhaftet roerben. ©s Ftellte fiel)

heraus, baft ber über 60 Sabre alte
©tann oon ilonftans aus roegen Unter»
fd)lagung ftedbrieflid) oerfolgt wirb. —

Die HIFFifen bes ©tittellanbes oerur»
teilten ben Sohn eines ©aumeiîters in
3roeifimmen, ber als Ftellenlofer ©ton»
teur, um feinen ©erpflid)tungen nad)»
fommen 311 fönnen, bei ber ©erner San»
belsbanf einen ©igenroedjFel mit ben ge=
fälfchtcn UnterFchriften 3roeier foloenter
©iirgen präfentiert hatte, 311 8 ©tonaten
Sorreftionshaus, bebingt erlaffcn auf
eine ©robc3eit oon 4 Sahren. — Srrei»
geîorochen rourbe ein ehemaliger ©e»
neralagent einer ©enfer ©erfidjerungs»
geîellîchaft, ber roegen UnterFdilagung
oon ©rämiengelbern im ©etrage
oott 2030.30 (frranfen angeflagt
roar, ©r hatte bie ©rätniengelber 3toar
roiberrechtlid) einbe3ogett, hatte aber auch
SpeFcnforberungcn an bie ©crficherungs»
gefellfdjaft. So fant es 31t einem ©er»
gleich unb oerpflichtete Fid) ber Hinge»
fdjulbigte, bie noch reftierenbe Sdfulb in
©tona'tsraten 311 beden. Droft bes ©er»
gleidjes muftten bie ©erhanblungcn fort»
gefeftt roerben, bod) oemeinten bie ffie»
fchroornen bie Sdjulbfrage, roeshalb bie
Sammer ben HIngcflagtcn freiForadj- —

©erhaftet rourben am 29. ©tär3 sroei
junge SurFdjen, bie im Saufe ber teftten
3roei ©tonate 13 ©inbruchsbiebftähle in
ber Stabt, hauptFädjlidj in ber Spital»,
©tarît» unb Sramgaffe oerübten, ©on
biefen roaren allerbings 7 nidjt oon ©r»
folg begleitet, bei ben reftlidjen erber er»
beuteten Fie and) nur Heinere Summen
im ©efamtroerte oon 3irfa 1000 Staufen.
Der eine ber ©urîchett ift ein oorbe»
ftrafter Sanblanger, ber anbere ein Sta»
tiener, beffen fflorleben nod) nidjt auf»
geflärt roerben fonnte. —

Him 28. ©tärs, nachmittags, oerftarb
im ©ngeriebfpital Serr alt Obersoll»
Fefretär Sermann Sdjneiber=Sauterburg
att einer Ser3emboIie. Hint 5. Htpril
1859 geboren, faut er nach Htbfdjluft
Feiner juriftifdjen Stubien als Unter»
fudjungsrichter nad) Safel unb fiieftal
unb trat 1886 in ben Dienft ber eib»
genöFFifdjen 3oIIoerroaItung. 1912 rourbe
rourbe er sum Ober3oIIFefretär unb HIb»
teilungsdjef gewählt unb 1914 rourbe er
Stetloertreter bes Ober3ollbireftors.
1924 trat er nach 43 Dienftjahren in
ben ©uheftanb. —

Die Securitas, Schwefe- ©eroachungs»
gefellfdjaft Hl.»©., bie biefes Sahr auf
eine 20jährige ffiefchäftstätigfeit 3uriid»
bliden fann, oeröffcntIid)t Foeben ihre

gewohnte Statiftif über eingegangene
©3äd)terntelbungcn, ber wir u. a. fol»
genbes entnehmen: 3m Sahre 1926
mürben 41,320 Düren offen oorgefunben
unb gefdjloFfen. 4931 Sd)IiiîîeI Finb
fteden geblieben. 86 offene SaFFcn»
fdjränfe unb 1383 offene ©aragen wer»
ben gemelbet. Sm Sreien Finb 934 Sa»
eben geblieben, 292 Sachen roerben als
Sunbobjefte beigebracht. Die nutjlos
brennenden Sichter belaufen fid) auf
24,975, ©ranbmelbungen erfolgen 44
mal unb 42 ©ranbausbrüdje roerben
oerbiitet. Htidjt weniger als 576 mal
roerben offene ©as» unb ©SaFferlcitun»
gen angetroffen unb ber ©oIi3ei 249 ob»
badjlofe unb mehr ober weniger bubiofe
©Iemente 3ugeroieîen. ©raucht es noch
weitere Hingaben, um eine roirffame SIIu»
ftration 311 geben über bie oorbeugenbe
HB ir fung einer Feriös burchgeführten ©e=
roachungstätigfeit? —

3ugunFten bes erften F(hroei3eriF(hen
Sugenbhortes in Subapeft roerben roäh»
renb ben nädiften oier HBodjen bie 9?a»

battmarfen in fämtlidjen Silialen bes
„HJterfur" gefamtnelt. ©s föntten nad)
©elieben auch anbere ©abattmarfen ober
©argelb in bie SammelbiichFen gelegt
roerben. Unfcrc Srauett unb ©Hitter
roerben fidjer auf irgenb eine HBcife beut
Fd)roei3eriFd)cn Sugenbhort in ©ubapeft
gerne auf bie ©eine helfen. HBie man»
d)es einftige Serienfinb fann baburd) mit
gtänsenben Hlugen ein Däftchett Sieruhr»
©acao mit einem Stüddjen ©rot quit»
tieren unb neben ber Sdjule bie freie
3eit niiftlich unb rooblgeborgen 3ubrin»
gen, geîd)iiftt oor ben ©erführungen ber
Strafte. HBir empfehlen deshalb bie
Sammlung in ben ©terfurfitialen un»
Feren ©ertter Srauen und Döchtern
roärmFtens. —

llitgliitîsfcille.

SerfehrsUnfälle. Hirn 23. ©lärs
iiberfdjlug Fich in Oud)t) roegen 311 ftar»
lern ©remfen ein Hlutomobil. Der Süh»
rer, ©obert HBilb, Sortier im Sotel
©eaurioage, rnuftte in hoffnungsloFent
3uFtanb ins jlantonsfpital oerbradjt
werben. Sein ©egteiter, ber 26jährige
Siftbot) HBilli ©ed, roar auf ber Stelle
tot. — Hirn 22. ©tär3 geriet 3wiîdjen
Suttroil unb ©uchs ein Hluto über ben
Straftenranb unb iiberfcblug Fid), wobei
bas ©bepaar 3öppli aus ©afel erufte
Serleftungen erlitt unb ins Santons»
Fpital oerbrad)t werben rnuftte. Der
©hauffeur unb ber Sohn bes ©hepaars
famen mit bent Schredett baoon. — 3n
©enf fuhr ber _65jät)rige ©. Sipotl),
SdjIoFfer, mit feinem ©totorrab gegen
einen Straßenbahnwagen, ©r rnuftte mit
einem Sd)äbelbrud), einem hoppelten
©einbrud) unb einer ©ehirnerfchütterung
ins Spital oerbradjt. werben. — ©eim
©ahnübergang oon gislisbach (Hlarau)
fuhr am 26. ©tär3 ber 16jährige So»
hann Sdjibli oott ©iitihof mit bem ©elo
in ben 3ug hinein, ben er roegen bes
bidjten ©ebels nicht gefehen hatte, ©r
rourbe 3urüdgeFd)leubert unb rnuftte
fdjroerperleftt ins Spital überführt wer»
ben. — Der 22jährige ©ollinger oon
©ieberglatt ftiir3te 3roifd)en ©ieb unb
©eeradj auf Ftarf abfallenber Strafte
fopfüber mit dem ©ad unb blieb tot
liegen. —
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schätztes, gern gesehenes Mitglied. Er
sprach nicht viel, aber sein Rat war im-
mer treffend und präzis und darum um
so mehr geschätzt.

Nun ist, wie Herr Pfarrer Römer so

schön gesagt, die Schale zerbrochen, die
so herrliche Kräfte und Gaben enthielt,
der hingebende, besorgte Gatte, Vater,
Sohn und Bruder, der goldlautere, liebe
Freund ist nicht mehr.

Aber sein Wirken war so umfangreich,
seine Güte und Liebe so lauter und hell,
dah ihm ein bleibendes Andenken ge-
sichert ist- l.?.

Der Gemeinderat verlangt vom
Stadtrat einen Kredit von Fr. 200,000
für die Pflästerung der oberen Hälfte
der Thunstratze. Gleichzeitig werden auch
die Tramgeleise verlegt werden. —

Grotzrat Dr. Gafner, Sekretär des
kantonalen Handels- und Industrie-
Vereins, hat seine Demission als Mit-
glied des Stadtrates eingereicht. An seine
Stelle tritt der Sekretär des kantonalen
Gewerbeverbandes, Fr. Wenger, in den
Rat ein.

Am 23. März, nachmittags, starb im
Viktoriaspital im Alter von 46 Jahren
an einer Blutvergiftung Sekundarlehrer
Oskar Läuffer. Er war Mitglied des
bernischen Stadtrates und der Vormund-
schaftskommission und Redaktor des
stadtbernischen Konsumanzeigers. 1920
rückte er in den Nationalrat nach, schied
aber bei der Neuwahl 1922 wieder aus.
1925 rückte er zum zweitenmal nach, er-
lag aber bei der Eesamterneuerung aber-
mals. Bis zum Generalstreik war Läuf-
fer auch aktiver Offizier. Im Stadtrat
befasste er sich hauptsächlich mit Schul-
fragen und wurde sein Idealismus all-
gemein geschätzt. —

Die Bevölkerung der Bundesstadt be-
trug Ende Februar 109,021 Personen
gegen 109,063 zu Anfang des Monats.
Die Zahl der Lebendgeborenen betrug
119, die Zahl der Todesfälle 118. Zu-
gezogen sind 754, weggezogen 797 Per-
sonen- In den Hotels und Easthöfen
waren 9362 Gäste abgestiegen. —

Die Töchterhandelsschule der Stadt
Bern feierte am 25. März die Gedenk-
feier ihres 50iährigen Bestandes. Nach
reizenden musikalischen Darbietungen der
Schülerinnen hielt der Präsident der
Schulkommission, Herr Oberrichter Kas-
ser, eine gehaltvolle Rede, in der er einen
Ueberblick über die Entstehung und Ge-
schichte der Schule gab. Vorsteher Dr.
Fischer schilderte hierauf den Entwick-
lungsgang der Schule, die als erste ihrer
Art in der Schweiz ins Leben gerufen
wurde. Schuldirektor Dr. Bärtschi
brachte die Grütze des Eemeinderates
und der städtischen Schulen. Zum
Schlüsse sprach noch Frau Fürsprech
Hänni im Namen der ehemaligen Schü-
lerinnen. Dem feierlichen Akt folgte ein
Bankett im Schweizerhof und abends
in der Aula eine Unterhaltung der Töch-
ter der Handelsschule. —

Am 23. März wurde unterhalb der
Altenbergbrücke eine männliche Leiche
aus der Aare geborgen, die ungefähr
12 bis 14 Monate im Wasser gelegen

haben dürfte. Es handelt sich um einen
Mann im Alter zwischen 50 und 58
Jahren, dessen Schädel an der rechten
Schläsengegend ein zirka 10 Millimeter
grotzes Loch aufweist, das vermutlich
von einem Geschotz herrührt. Ob Selbst-
mord oder Verbrechen vorliegt, kann der-
zeit nicht konstatiert werden.

Am 24. März wurde einem Jonrna-
listen beim Ausgang eines Kinos die
Brieftasche mit Fr. 3000 Inhalt und
zahlreichen Ausweispapieren aus der
Tasche gestohlen. —

Ein Kost- und Logiergeldbetrüger,
der sich Huber nennt und vorgibt,
Schreiner zu sein, konnte in der Balm-
hofhalle verhaftet werden. Es stellte sich

heraus, datz der über 60 Jahre alte
Mann von Konstanz aus wegen Unter-
schlagung steckbrieflich verfolgt wird. —

Die Assisen des Mittellandes verur-
teilten den Sohn eines Baumeisters in
Zweisimmen, der als stellenloser Mon-
teur, um seinen Verpflichtungen nach-
kommen zu können, bei der Berner Hau-
delsbank einen Eigenwechsel mit den ge-
fälschten Unterschriften zweier solventer
Bürgen präsentiert hatte, zu 3 Monaten
Korrektionshaus, bedingt erlassen auf
eine Probezeit von 4 Jahren- Frei-
gesprochen wurde ein ehemaliger Ge-
neralagent einer Genfer Versicherungs-
gesellschast, der wegen Unterschlagung
von Prämiengeldern im Betrage
von 2030.30 Franken angeklagt
war. Er hatte die Prämiengelder zwar
widerrechtlich einbezogen, hatte aber auch
Spesenforderungen an die Versicherungs-
gesellschast. So kam es zu einem Ver-
gleich und verpflichtete sich der Ange-
schuldigte, die noch restierende Schuld in
Monatsraten zu decken. Trotz des Ver-
gleiches mutzten die Verhandlungen fort-
gesetzt werden, doch verneinten die Ge-
schwornen die Schuldfrage, weshalb die
Kammer den Angeklagten freisprach. —

Verhaftet wurden am 29. März zwei
junge Burschen, die im Laufe der letzten
zwei Monate 13 Einbruchsdiebstähle in
der Stadt, hauptsächlich in der Spital-,
Markt- und Kramgasse verübten. Von
diesen waren allerdings 7 nicht von Er-
folg begleitet, bei den restlichen aber er-
beuteten sie auch nur kleinere Summen
im Gesamtwerte von zirka 1000 Franken.
Der eine der Burschen ist ein vorbe-
strafter Handlanger, der andere ein Jta-
liener, dessen Vorleben noch nicht auf-
geklärt werden konnte. —

Am 28. März, nachmittags, verstarb
im Engeriedspital Herr alt Oberzoll-
sekretär Hermann Schneider-Lauterbnrg
an einer Herzembolie. Am 5. April
1359 geboren, kam er nach Abschluss
seiner juristischen Studien als Ilnter-
suchungsrichter nach Basel und Liestal
und trat 1836 in den Dienst der eid-
genössischen Zollverwaltung. 1912 wurde
wurde er zum Oberzollsekretär und Ab-
teilungschef gewählt und 1914 wurde er
Stellvertreter des Oberzolldirektors.
1924 trat er nach 43 Dienstjahren in
den Ruhestand. —

Die Securitas, Schweiz. Vewachungs-
gesellschast A.-E-, die dieses Jahr auf
eine 20jährige Geschäftstätigkeit zurück-
blicken kann, veröffentlicht soeben ihre

gewohnte Statistik über eingegangene
Wächtermeldungen, der wir u. a. fol-
gendes entnehmen: Im Jahre 1926
wurden 41,320 Türen offen vorgefunden
und geschlossen. 4931 Schlüssel sind
stecken geblieben. 86 offene Kassen-
schränke und 1333 offene Garagen wer-
den gemeldet. Im Freien sind 934 Sa-
chen geblieben, 292 Sachen werden als
Fundobjekte beigebracht. Die nutzlos
brennenden Lichter belaufen sich auf
24,975, Brandmeldungen erfolgen 44
mal und 42 Brandausbrüche werden
verhütet. Nicht weniger als 576 mal
werden offene Gas- und Wasserleitun-
gen angetroffen und der Polizei 249 ob-
dachlose und mehr oder weniger dubiose
Elemente zugewiesen. Braucht es noch
weitere Angaben, um eine wirksame JIIu-
stration zu geben über die vorbeugende
Wirkung einer seriös durchgeführten Ve-
wachungstätigkeit? —

Zugunsten des ersten schweizerischen
Jugendhortes in Budapest werden wäh-
rend den nächsten vier Wochen die Na-
battmarken in sämtlichen Filialen des
„Merkur" gesammelt. Es können nach
Belieben auch andere Rabattmarken oder
Bargeld in die Sammelbüchsen gelegt
werden. Unsere Frauen und Mütter
werden sicher auf irgend eine Weise dem
schweizerischen Jugendhort in Budapest
gerne auf die Beine helfen. Wie man-
ches einstige Ferienkind kann dadurch mit
glänzenden Augen ein Tätzchen Vieruhr-
Cacao mit einem Stückchen Brot quit-
tieren und neben der Schule die freie
Zeit nützlich und wohlgeborgen zubrin-
gen, geschützt vor den Verführungen der
Stratze. Wir empfehlen deshalb die
Sammlung in den Merkurfilialen »n-
seren Berner Frauen und Töchtern
wärmstens. —

Unglückssälle.
Ver keh r s u n sälle. Am 23. März

überschlug sich in Ouchy wegen zu star-
kem Bremsen ein Automobil. Der Füh-
rer, Robert Wild, Portier im Hotel
Beaurivage, mutzte in hoffnungslosem
Zustand ins Kantonsspital verbracht
werden. Sein Begleiter, der 26jährige
Liftboy Willi Neck, war auf der Stelle
tot. — Am 22. März geriet zwischen
Huttwil und Buchs ein Auto über den
Straßenrand und überschlug sich, wobei
das Ehepaar Köppli aus Basel ernste
Verletzungen erlitt und ins Kantons-
spital verbracht werden mutzte. Der
Chauffeur und der Sohn des Ehepaars
kamen mit dem Schrecken davon. — In
Genf fuhr der 65jährige E. Lipoth,
Schlosser, mit seinem Motorrad gegen
einen Straßenbahnwagen. Er mutzte mit
einem Schädelbruch, einem doppelten
Beinbruch und einer Gehirnerschütterung
ins Spital verbracht werden. — Beim
Bahnübergang von Fislisbach (Aarau)
fuhr am 26. März der 16jährige Jo-
hann Schibli von Nütihof mit dem Velo
in den Zug hinein, den er wegen des
dichten Nebels nicht gesehen hatte. Er
wurde zurückgeschleudert und «nutzte
schwerverletzt ins Spital überführt wer-
den. — Der 22jährige Bollinger von
Niederglatt stürzte zwischen Ried und
Neerach auf stark abfallender Stratze
kopfüber mit dem Rad und blieb tot
liegen. —
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